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Berlin,  den 16. März 1914.
Dem Zentralkomitee des Preußischen Lcrndcsvereins

a ^ Roten Kreuz in Berlin habe ich zur Förderung seiner
für die Zeit vom 10. Mai bis einschließlich 16.

1914 die Abhaltung einer Kollekte in der ganzen
onarchie in Gestalt einer sowohl in den Häusern wie auf

und Plätzen zu veranstaltenden öffentlichen Samm-
i"S3 bewilligt . Die Kollekte wird durch ehrenamtlich fum

a^ nde Organe des Roten Kreuzes , voraussichtlich unter
yx. . istung der Organisationen der Vaterländischen Frauen-
^ ^ me, der Kriegervereine , des Jungdeutschlandbundes
sg eingesammelt werden . Alle Sammler müssen zur
sP ^ eidung von Mißbräuchen ausnahmslos mit polizei-
^ien Ausweisen für die Einsammlungszeit versehen sein,

lickft̂ Ortspolizeibehörden haben die Veranstaltung tun-
Ft Zu unterstützen und den örtlichen Organisationen des
jr^ oischen Landesvereins vom Roten Kreuz und den
W ^ Hilfe leistenden Verbänden auf Wunsch möglichste

?/rung angedeihen zu lassen,
z; . Uere Exzellenz (Durchlaucht ) ersuche ich ergebenst, die
pvp Pugspräsidenten , die Landräte und sämtliche Orts-
^ ^ lbehöcden der Provinz gefälligst mit Weisung zu

Der Minister des Innern.
I . A. : v . Jarotzky.

den Ortspolizeibehörden  des Kreises zur
Rnis und Beachtung mitgeteilt.
Montabaur,  den 17. April 1914.

--^ ^ ^ Der Kgl . Landrat : Frhr . v . Marschall.
Don  deiner Majestät dem Kaiser und König be-

bndunter  Leitung des Chefs der Trigonometrischen
W topographischen Abteilung der Landesaufnahme statt-

Vermessungsarbeiten finden in diesem Jahre
Y n dem Regierungsbezirke Wiesbaden statt.

schLP Ausführung dieses gemeinnützigen und wissen-
eig.^ s.chen Unternehmens ist die Mitwirkung der Grund-
^Qlti Umer ^ "d Einsassen , der Geistlichen, der Landesver-
eifi, Mstsbehörden und Beamten sowie der Forstbeamten
sv̂ ss^ llch. Es werden deshalb diese Behörden und Per-

^rdurch aufgefordert , zur Erreichung der Aller-
Y « Absicht auch ihrerseits kräftig mitzuwirken.

^Il!e den Herren Abteilungschefs sowie den ihnen unter-
lejmZ Offizieren und Beamten zu gewährenden Hilfs-

^ bestehen vorzüglich in folgendem:
v Besichtigung der Gegenden sind auf Verlangen

^dige, verständige Führer gegen ortsübliche Lohn-
^ e^ en- ebenso Arbeiter für anderweitig not-

Z ^ .Arbeiten oder Botengänge.
^ ig^ te zur Besteigung von Türmen und zur Herstellung

gr achtungseinrichtungen auf diesen etwa erforder-
w Anstalten sind zu gestatten.

Spieler
Moderner Kulturroman von Hans  Hoan.

(Nachdruck verboten.)
ma  Pl " schluchzte die junge Frau , „ er ist jetzt bei-

Urem Tage von Hause fort ! Er läßt nichts von sich
beantwortet meine Briese nicht mehr! In der

f„ PP altes drunter und drüber ! Es ist furchtbar,
dochj 'tocit;! . : . Ich weiß ja überhaupt gar nicht, ob

"^ bex beruhigen Sie sich doch! Was sollte dennÄrey,'

M qu;- 'u etwas passiert wäre , daun hätten Sie längst
o, - „(C fec. Seite Nachricht erhalten ."

die la ' ,< Dieser Trostgrund schien
e,r, Pfflle Frau nicht zu verfehlen.

^ch. d. .

? at ten zugestoßen sein?! Und außerdem, wenn
.0 etwas passiert wäre , daun

seine Wirkung
„Wenn ich ihn

hatte !" Sie dachte einige Augenblicke
z., „Nein ""st ne von neuem an zu weinen.
„Fs ih„ Pin ! Und wenn er wirklich zurückkommt, ich
~ °ßte Voch.'Pch verloren ! O, gnädige Frau , das ist das

Hln tniIPch was einem passieren kann! Wenn ein

wieder
flna (ü

■81.
j ’iQttnt, :-°'1 . . . . . ..
bpi? Nick!»̂ ' ^,ano ist alles vorbei ! Dann interessiert ihn
Hw Wie war er früher lieb zu mir und
siP» er chstj, ^ etzt — kaum ansehen tut er uns ! Und

i:„„,chch taßt , wenn er mit mir spricht oder mich an-
(Llw , ^ ich, daß er ganz wo anders ist mit

' hf, f 1 Die Karten ! Diese verfluchten Karten !"
sZH'chmale Hand, die noch im weißen Leder-
^te , auf die Lippen. „Verzeihen Sie , Frau. kl? trfi mpif* nnn trttr fpTfipr tttrfifci trtpfirl«Jie ich weiß von mir selber nichts mehr!

n ; n vielleicht eine Ahnung, wo das ist, wo
^ch e ,Zumer spielt?"

8? m "P .kann Ihnen da leider auch nichts sagen!"
niTf° nin  Pt die junge Frau aufrichtig leid, und

°9 bio bie eigene Angst denken, die sie heute
wcheo^ Unterredung mit ihrem Schwager Kum den Jammer der Ziegeleibesitzers-

su begreifen..Äö ex"
iügte sie hinzu, „zufällig ist der Leutnant

ll. Bei dienstlichen Veranlassungen haben die Obrig¬
keiten auf Antrag Mietsfuhrwerke für die ortsüblichen
Preise , die sofort bar bezahlt werden , zu beschaffen und
überhaupt für schnelles und sicheres Fortkommen zu sorgen.

4. Gegen Vorzeigung dieses offenen Ausweises sind
Offiziere und Beamte für sich, ihre Burschen und Gehilfen
und für ihre Dienstpferde mit Quartier und Verpflegung
gegen unmittelbare angemessene Bezahlung zu versehen
Die Furage für die Pferde ist auf Wunsch auch gegen
die vorschriftsmäßige Quittung durch die Gemeinde zu
verabfolgen.

Berlin,  den 23. Februar 1914.
Der Minister der Der Minister Der Minister

öffentlichen für Landwirtschaft , des
Arbeiten . Domänen u . Forsten . Innern.
I . A. : I . A. : I . A. :

gez. : Fr an cke. gez. : Wesen  er . gez. : v . J arotzky.
* * *

Offener Ausweis
für  die Chefs der Trigonometrischen und Topographischen
Abteilung der Königlichen Landesaufnahme sowie die
ihnen unterstellten Offiziere und Beamten an die oben
bezeichneten Behörden , Beamten , Grundbesitzer pp . in dem

auf der ersten Seite der Order genannten Landesteile.
M . d. ö. A. II. 26 C. f. 562 . M . f. L. I. 6 I b. 763. III . 1558.

M . d. I . Id 125.* * *
An die Ortspolizeibehörden des Kreises.

Abdruck zur Kenntnis und Beachtung.
Montabaur,  den 15. April 1914.

Der Landrat : Frhr . v. Marschall.

Berlin  W 8, den 1. April 1914.

E 'rerH ^w °h?g°b°reü  mache ich auf die von dem Ober¬
lehrer und Arzt an der Königlichen Landesturnanstalt in
Spandau vr . med . Müller  herausgegebene Schrift „Erste
Hilfe bei Unfällen in Schulen , Turn -, Spiel -, Schwimm-
und Sportvereinen , auf Wanderfahrten und in der Jugend¬
pflege" (Verlag von B . G . Teubner in Leipzig und Berlin,
Preis 75 Pfg .) aufmerksam.
Der Minister der geistlichen und Unterrichts -Angelegenheiten.

gez. : von Trott zu Solz.
An die Herren Regierungspräsidenten.

-i- *

Montabaur,  den 16. April 1914.
Wird bekannt gemacht.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses:
Frhr . v . Mars chall.

Wiesbaden,  den 11. April 1914.
Höherer Weisung zufolge ersuche ich ergebenst, dafür

Sorge tragen zu wollen , daß alle im Laufe des Früh¬
jahres und Sommers in Aussicht genommenen Wege¬

bauten bis Anfang September erledigt sind. Wo dies
nicht durchführbar sein sollte, müssen während der Ma¬
növer , d. h. in der Zeit zwischen dem 12. und 19. Sep¬
tember die Arbeiten derartig unterbrochen werden , daß
die Baustoffe und Geräte fortgeräumt sind, und daß ein
ungehinderter Verkehr auf allen öffentlichen Wegen und
Straßen gesichert ist.

Das gleichartige Ersuchen ist bezüglich der Wege, die
der Fürsorge des Herrn Landeshauptmanns unterliegen,
an . diesen vom Herrn Oberpräsidenten gerichtet worden.

Der Regierungspräsident . I . A. : Kötter.* *
Montabaur,  den 17. April 1914.

Wird den Herren Bürgermeistern zur Kenntnis und
Beachtung mitgeteilt.

Der Landrat : Frhr.  v . Mar  sch all.

Montabaur,  den 14. April 1914.
Die Genossenschaftsversammlung der Hessen-Nassau-

ischen landwirtschaftlichen Bernfsgenossenschaft hatte in
ihrer Sitzung vom 23. November 1912 beschlossen, den
Gefahrtarif zur Abschätzung der Betriebe für das Jahr
1912 und für die nächste Abschätzungsdauer 1913 bis mit
1917 beizubehalten . Da hierin ein Zeitraum von 6 Jahren
enthalten ist, so hat das Reichsversicherungsamt mit Rück¬
sicht auf die Bestimmung im § 979 in Verbindung mit
§ 708 der Reichsversicherungsordnung , nach welcher der
Gefahrtarif von fünf zu fünf Jahren nachzuprüfen ist,
zuerst die Genehmigung nur für die Jahre 1912 und 1913
erteilt . Nachdem dann die Genossenschaftsversammlung
in ihrer Sitzung vom 6. Dezember 1913 erneut beschlossen
hatte , den bisherigen Gefahrtarif auch für die Jahre 1914
bis mit 1917 beizubehalten , erteilte auch hierzu das Reichs-
versichcrungsamt die Genehmigung.

Die Betriebsunternehmer weise ich noch besonders hier¬
auf hin und bemerke, daß der bisher gültige Gefahrtarif
auch für die Jahre 1914—1917 und die Abschätzung der
Betriebe auch für diese Jahre die Rechtskraft behält , wenn
hiergegen nicht innerhalb einem Monat nach Offenlegung
der Heberolle Widerspruch (§§ 999 , 1000 der R .-B .-O.)
erhoben wird.

Der Vorsitzende
der Sektion Montabaur der Hessen-Nassauischen

landwirtschaftlichen Berufsgenossenschast:
Frhr . v. Marsch all.

An sämtliche Ortspolizeibehörden des Kreises.
Ich mache auf die bis zum 1. n . M . in Frankfurt

a . M . im alten Senkenbergianum stattfindeude Ausstellung
„MutzterundSäugling"  aufmerksam . Die populär -wissen¬
schaftliche Ausstellung enthält ein reiches Material , das
in eindringlicher Weise die Fragen der Elternschaft , der
Mutterschaft und Säuglingsfürsorge behandelt . Es finden
täglich Führungen durch Aerzte und eine angestellte
Schwester statt.

Dagobert von Kortßals , der sich deninäckist mit meiner
Tochter Bianka verloben wird , hier . . . der kann Ihnen
vielleicht einen Aufschluß geben!"

Sie ging an die Tür des Nebenzimniers und sagte,
die Portiere teilend, hinein : „Ach, lieber Dagobert , darf
ich dich einen Augenblick bitten !"

Der Offizier erkannte die junge Frau sofort.
„Ihr Gatte ?" sagte er, nachdem er Frau Hulda be¬

grüßt hatte, „o ia, den habe ich noch vor 'n paa Tagen
gesehen, bum Marquis de la Graudvilliere in d r Burg-
grafmstraße ."

„Da spielt er, rncht wahr ?"
Die junge Frau brachte es wirklich fertig, dem Offizier

gegenüber ihre Haltung zu bewahren.
„Ja , dort wird allerdings gespielt."
„Und er verliert , nicht wahr ? Er verliert ja immer !"
Nun schluchzte sie doch auf, die Arme, die ihr Ver¬

mögen und ihr Lebensglück zerrinnen sah in diesem Hvllen-
kes.el, unter dem der Spielteufel inimer von neuem das
Feuer der Leidenschaft sckürt . . .

Dagobert zuckte die Achseln. „Das weiß ich nicht, ich
war meines Bruders wegen da, der leider auch dieser
häßlichen isteigung frönt . Aber wenn Sie es wünschen,
benachrichtige ich Ihren Gatten von Ihrem Hiersein, falls
ich ihn heute abend sehen sollte."

„Die gnädige Frau wird wohl bis dahin ihrer: Ge¬
mahl selber schon gesprochen haben!" wandte Frau Klothilde
ein, „denn Sie wissen doch das Hotel, in dem er ab¬
gestiegen ist, nicht wahr , gnädige Frau ?"

Hulda nickte.
„Ja und das beste ist, Sie nehmen ihn dann gleich

mit nach Hause, denn ich bin fest überzeugt, daß dort nicht
einmal reell hasardiert wird ! . . ."

Der Leutnant hatte diese Bemerkung nicht unterdrücken
können, sein Zorn gegen die Spieler , die auch seinen
Bruder unglücklich machten, war zu groß.

„Meinen Sie das wirklich, Herr Leutnant ?"
Dagobert fing einen Blick der Baronin auf und

schräntte seine Behauptung ein wenig ein, indem er sagte:
„Ich kann es natürlich nicht beweisen, denn dazu versieh'

ich zu wenig von der ganzen Sache, aber der Eindruck,
den ich von den leitenden Person ' ichkeiten dieses Klubs
empfangen habe, ist so ungünstig m'e möglich!"

In die Haltring und in die Worte der jungen Frau
kam plötzlich etwas Festes, Klarbestimmtes — sie sagte:
„Wenn das wirklich der Fall ist, so benachrichtige ich sofort
die Polizei !"

Darnit erhob sie sich, bat die Frau des Hauses um
Vergebung, wenn sie gestörtZjabe, und verließ, sich herz¬
lich bei ihr bedankend, den Salon . . .

19. Kapitel.
In einem Cafö der Friedrichskadt, das von Spielern

ans den oberen Ständen stark freauentiert wird , saß
Diariin Minderstedt vor seinem Absinthflakon und sah,
ohne etwas zu sehen, auf die vollbelebie Straße hinaus.

Draußen strahlten alle die tausend Licht ruellen dieser
reichen und geschäftigen Gegend, und Menschen, die
ihrer Arbeit kamen, mehr noch aber Müßiggänger beider¬
lei Geschlechts schoben sich in kompakter Piaffe auf beiden
Seiten der Straße hin und wieder.

Dem Ziegeleibesitzer rann das alles wie die Licht¬
flecken eines Kaleidoskops an seinem aleihsam durch eine
fire Idee getrübten Wahrnehmung !vermögen vorüber.
Sein ganzes Denken und Sinnen ging iinmer nur aus
den einen Punkt hin : wo bekomrnst du Geld her, um heute
abend in den Klub gehen und spielen zu können?

Seit Tagen war er nicht mehr in Alienberg gewesen.
Jeden Tag kam ein Brief von seiner Frau , aber er
machte gar keinen mehr auf. Seine (8eschä>!sgngelegen-
heiten hatten nicht das geringste Interesse mehr für ihn.
Er sann nur immer nach, wie er sich Mittel verschaffen
konnte, um das Spiel sortzusetzen; wie er das Verlorene
znrückgewinnen könnte!

Er mußte ja sein Geld wieder haben! Denn sonst
wurde eines Tages die Villa verkauft, die seiner Frau,
gehörte. Dann erfuhr sie es ! Sein Schwiegervater be¬
kam es zu wissen! . . . urrd . . . und . . . nein, das durfte
nicht sein! So wett durfte er es einfach nicht kommen
lassen! (Fortsetzung folgt.)



Da die Ausstellung für weiteste Kreise berechnet ist
und geeignet erscheint , der Säuglingssterblichkeit und dem
Geburtenrückgang durch Aufklärung und Belehrung ent-
gegenzutreteu , werden die Drtspolizeibehörden ersucht , auf
die Ausstellung aufmerksam zu machen , und ihnen zu¬
gehende Plakate an geeigneter Stelle anzubringen . Für
die Vereinigungen , deren Mitglieder invalidenversicherungs-
pflichtig sind , können durch den Ausschuß für Volksvor¬
lesungen — Stiststraße 32 — Karten bezogen werden
zum Preise von 20 Pfg.

Montabaur,  den 16 . April 1914.
Der Landrat : Frhr . v . Mar sch all.

Bekannlnrschtmg.
Die Wiederwahl des Peter Joseph Korzilius  aus

Baumbach zum Schöffen dieser Gemeinde auf 6 Jahre
ist von mir auf Grund des 8 56 der Landgemeindeord¬
nung bestätigt worden.

Montabaur,  den 17 . April 1914.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses:

Frhr . v . Marschall.

Nichtamtlicher Teil

Eine Kabinettsorder des Kaisers.
* Berlin , 18. April. Eine Sonderausgabe des

„Armee -Verordnungsblattes " bringt folgende Kabinetts¬
order:

An mein Heer!
Zum 50 . Male haben sich die Tage gejährt , in denen

der Kampf um Deutschlands Nordmark  ausge-
fochten wurde . Heute vor 50 Jahren erlag Düppel,
das festeste Bollwerk des Feindes , dem unwiderstehlichen
Sturm meines tapferen Heeres . Es folgte der Ruhmes¬
tag von Alfen , die Eroberung der friesischen Inseln.
Erreicht war damit das erhabene Ziel : Lange von
dem gemeinsamen Vaterlande getrennt gewesene
Stämme , die die Bitternisse fremder Herrscher hatten

. erdulden müssen und doch im Fühlen und Handeln
deutsch geblieben waren , für Preußen und damit für
Deutschland wieder zu gewinnen.

Das Werk von weltgeschichtlicher Bedeutung war
vollzogen und für Preußen eine neue Zeit angebrochen.

Nach vielen Jahren der Schwäche war Preußen
sich der in ihm ruhenden gewaltigen Kräfte jetzt wieder
bewußt geworden . Gestützt auf sein in allen Kämpfen
zu Land und zu Wasser bewährtes , von berechtigtem
Stolze und Selbstvertrauen erfülltes Heer , durfte
Preußen sich allen weiteren , auch den größten Aus¬
gaben gewachsen fühlen . Und diese Zuversicht ist in
Erfüllung gegangen . Aus der Morgenröte der Tage
von Düppel und Alsen ist nach schweren blutigen
Kämpfen als Siegerpreis die langersehnte Einigung
Deutschlands erblüht , Kaiser und Reich erstanden.

Heute allen denen Meinen Königlichen Dank  zu
verkünden , die vor einem halben Jahrhundert Leben
und Blut für Preußens Größe und Ehre eingesetzt
haben , ist Meinem Herzen ein tief empfundenes Be¬
dürfnis . Die Taten der Väter leben im Gedächtnis
der Söhne und Enkel . Ich weiß , daß diese es jenen
in treuer Hingabe an Mich und das Vaterland gleich¬
tun werden , wenn jemals feindliche Hand das mit
so teuren Opfern Errungene antasten sollte.

Achilleion (Korfu ) , den 18 . April 1914.
gez. Wilhelm.

Der neue Statthalter von Elsaß-Lothringen.
Der neue Minister des Inner «.

* Korfu, 18. April. Der Kaiser genehmigte zum
1 . Mai das Abschiedsgesuch des Grafen Wedel  unter
Erhebung in den Fürstenstand . Zu seinem Nachfolger
wurde Staatsminister von Dallwitz  ausersehen . Wirk
licher Geh . Rat von Loebell  soll das ' Ministerium des
Innern übernehmen.

* Strastburg, 19. April. Zu Ehren des scheidenden
Statthalterpaares fand ein Fackelzug statt , woran gegen
10000 Personen teilnahmen . Die Huldigung gipfelte in
einer Ansprache , worin der Redner namens der Elsaß-
Lothringer gelobte , in Treue festzuhalten an der Eigenart
des Landes und die Pflichten der Gegenwart loyal zu
erfüllen in engem , festem Anschluß an Kaiser und Reich.

* Im preußischen Abgeordnctenhause ist ein
Verzeichnis der noch nicht erledigten Vorlagen ausgegeben
worden . Danach sind zur Plenarberatung reif von den
Etats der Kultusetat , die Etats der Staatsschulden -Ver-
waltung und der allgemeinen Finanz -Verwaltung . In
erster Lesung sind vom Plenum noch zu beraten die
Besoldungsnovelle , das Landesverwaltungsgesetz , das
Fischereigesetz , das Eisenbahnanleihegesetz und zwei kleinere
Vorlagen . In den Kommissionen stecken Grundteilungs¬
gesetz, Kommunalabgabengesetz , Wohnungsgesetz , Kölner
Eingemeindungsvorlagen , Gesetzentwurf über die Dienst¬
vergehen der Krankenkassenbeamten , weiter kleinere Vor¬
lagen , Uebersichten , Denkschriften und 25 Anträge , 40
Initiativanträge sind noch gar nicht beraten worden , eben¬
falls nicht zwei Interpellationen und 21 Petitionsberichte.
Das Herrenhaus hat noch zu erledigen : das Fideikommiß-
gesetz, die Dortmunder Erweiterungsvorlage , die Fürsorge-
Erziehungsnovelle und verschiedene kleinere Vorlagen , ferner
eine Interpellation über die Schleswigsche Optantenfrage.

* Schutz der Arbeitswilligen . Nach der Deutschen
Tageszeitung treten am 1. Juni für sämtliche preußischen
Provinzen gleichlautende Polizeiverordnungen  in
Kraft über die praktische Handhabung des Arbeitswilligen-
'chutzes bet Ausstandsbewegungen.

* Die diplomatische Aussprache zwischen Oester¬
reich und Italien . Abbazia,  18 . April. Marquis
di San Giuliano und Graf Berchtold hatten heute vor¬
mittag eine mehr als zweistündige Besprechung , an der
auch die Botschafter Herzog von Avarna , Graf Merey von
Kapos -Mere und Sektionschef Graf Forgach teilnahmen.
Bei dem Abschluß ihrer Verhandlungen richteten Graf
Berchtold und Marquis di San Giuliano an den Reichs
kanzler von Bethmann Hollweg folgendes Telegramm:

In unseren Unterredungen über alle uns interessieren¬
den Fragen haben wir abermals die vollkommene
Uebereinstimmung der Ansichten der drei ver¬
bündeten Mächte  festgestellt . Mit wahrer Freude
senden wir Ihnen am Schluffe unserer Zusammenkunft den
Ausdruck unserer aufrichtigsten Freundschaft.

San Giuliano , Berchtold.
* Abbazia, 18. April. Der italienische Minister

des Auswärtigen , Marquis di San Giuliano,  ist
mit dem Botschafter Herzog von Avarna  und den
Herren seiner Begleitung um 5.20 Uhr nachmittags nach
Rom abgereist . Graf Berchtold und die übrigen öster¬
reichischen Teilnehmer an der Konferenz geleiteten den
italienischen Minister zum Bahnhof . Die Verabschiedung
der beiden Minister war sehr herzlich . Als der Zug sich
in Bewegung setzte, rief Marquis di San Giuliano dem
Grafen Berchtold zu : Auf Wiedersehen ! Von Nabresina
telegraphierte Marquis dl San Giuliano an den Grafen
Berchtold , er danke ihm für die in Abbazia gemeinsam
verbrachten schönen Tage herzlichst . Graf Berchtold er¬
widerte mit einem in herzlichen Worten abgefaßten Tele¬
gramm , in dem er seine lebhafte Freude über den Besuch
di San Giulianos ausdrückte.

Berlin,  19 . April . Die Norddeutsche allgemeine
Zeitung schreibt:

In einem fünftägigen intimen Beisammensein haben
Graf Berchtold und Marquis di San Giuliano Gelegen¬
heit gehabt , die fchwebenden politischen Fragen eingehend
durchzusprechen . Eine heute beim Abschluß der Begegnung
veröffentlichte Mitteilung stellte in nachdrücklicher Form
die völlige Uebereiristimmung in den Ansichten der Leiter
der auswärtigen Politik Oesterreich -Ungarns und Italiens
fest. Das glückliche Ergebnis der Besprechung von
Abbazia wird , wie bei unseren Verbündeten , so auch in
Deutschland mit aufrichtiger Genugtuung zur Kenntnis
genommen werden.

Rom,  19 . April . Der Reichskanzler Dr . von Beth¬
mann Hollweg hat an den Minister des Aeußern Marquis

di San Giuliano telegraphiert : Wollen Sie meinen beste
Dank für das liebenswürdige Telegramm entgegennehme ' l
das Sie und Graf Berchtold soeben an mich germ!»
haben . Indem ich Sie aufs wärmste zu den : glücklich
Ergebnis beglückwünsche , das Ihre Unterredungen »
Abbazia hatten , lege ich Wert darauf , mich dem Gesuy

l|I JUU eui - -
Gelegenheit den Ausdruck meiner aufrichtigsten Freum
schaft zu erneuern.

der Befriedigung anzuschließen , das Sie darüber empfind j
Es ist mir ein großes Vergnügen , Ihnen bei die!

Lokales und provinzielles.
r Montabaur , 20 . April . Am 16 . d . M ., iH

mittags , fand im hiesigen Gesellenhause die bereits du^
das Kreisblatt angekündigte Versammlung der Sozr aie
Ferienvereinigung  Montabaur - Westerburg F l,
Der Vortragende , Herr Pallottinerpater Größer , en

wickelte den âufmerksamen Zuhörern ein lebendiges,^
der Arbeiterfrage in den Kolonien , soweit es für den soz'
Interessierten von Bedeutung war . Er zeigte , daß,
unbedingt notwendig ist , den schwarzen Arbeiter aus ^
höheres Niveau zu heben , wenn anders die Kolonien nm
ständig auf der bis jetzt erreichten wirtschaftlichen
stillstehen bleiben sollen . Um 6 7 2 Uhr wurde die w
fammlung , die leider schwach besucht war , geschlossen.

O Montabaur , 20 . April . Wie wir hören , hat ^
17 . dieses Monats die Oberin der in Wirges best»
lichen Niederlassung der „Armen Dienstmag
Christi " , Schwester Timothea.  die 50jährige wrLyr rpr , ^ uiiuujtu, ui*
derkehr des Tages ihrer Einkleidung als Ordensschme
gefeiert . Unter den zahlreichen Gratulanten erschien «wgesererr . umer oen gaijiieiujeu ^ uumumcu - ,,
der Herr Landrat,  um der verdienten Jubilarin fiU
herzlichsten Glückwünsche auszusprechen . Hat sie doch a»
um das Vaterland sich besonders verdient gemacht , E.
sie schon im Jahre 1866 die verwundeten Krieger gE
hat , wobei sie selbst auch am Typhus angesteckt nEyar , wooer pe iero,r uuey uin ^
Auch im Jahre 1870 hat sie nach der Schlacht beiSpE j
im Orte ihrer damaligen Niederlassung , in Nonnwerler
Trier , unermüdlich Krieger gepflegt und im Biwack ^

b-'

den erkrankten Soldaten tatkräftige Hilfe geleistet . :,i
war als einzige Schwester in ihrer Niederlassung 5»*»
geblieben , während die anderen alle mit den TrUPk^
vorrückten ; trotzdem hat sie reichliche Gelegenheit gE ,̂
unseren Soldaten zu nützen . Alles dies führte der $ <
Landrat bei seinem Glückwünsche aus und überreicht
Oberin ' ' " “
hiervon

zugleich ein namhaftes Geldgeschenk mit der -ö
v .v_ .. . an arme Familien im Bezirke ihrer Niederlall »^
für das bevorstehende Fest der ersten hl . Kommunion,
wo es nottut , kleine Gaben zu gewähren . Möge Schmoll-
Timothea noch lange Jahre hindurch Kraft und Ge!»
heit zu weiterer gesegneter Arbeit beschieden sein!

Montabaur, 20. April. In F rankfurt a.
in dem alten Senkenbergianum , findet eine bis 1. .
dauernde populär -wissenschaftliche Ausstellung : ..Mu
und Säugling"  statt , worauf besonders hinget
wird . Näheres im amtlichen Teile der heutigen NuM
dieses Blattes.

8 Montabaur , 20 . April . Gestern (Sonntag ) ^
mittag gegen 5 Uhr ertönten die Alarmsignale der Jtci »■
Freiwilligen Feuerwehr . Im Stadtwalde , Distrikt Rei)
Hahn , in ' der Nähe des Pflanzgartens , war Feuer  »
gebrochen , wodurch etwa 3— 4 Morgen prächtiger , FJ
Buchen - und Eichenbestand zerstört wurde . Herr
Weppler  von Horressen war rasch mit einigen F r|i
von Horressen auf der Brandstätte erschienen und verlM .̂
durch energische Arbeit das weitere Umsichgreifen des
Eine Abteilung der Freiwilligen , und Pflichtfeue j-
Montabaur war auch zur Brandstätte abgerückt.
Entstehung des Feuers ist unbekannt . ^

** Höhr, 20. April. Die Frühjahrs-Kontrollverst^
lungen finden hier am 23 . April im Saale des Gast 'U ,,rungen | uium yier um <so . im l n&v
zum „Deutschen Kaiser " statt , und zwar : vormittags
Uhr für sämtliche Mannschaften aus den Orten J-y
Grenzhausen , Grenzau , Hilgert , Kammerforst , Naum
Stromberg ; nachmittags 2 Uhr für sämtliche ManNiF^
aus den Orten Alsbach , Höhr , Sessenbach und 2SW

SKSiTSiRSSSESbSKPlIiSISSSS® '

„Ich bin mir vollkommen bewußt , Herr MindeZW
Spieler

Moderner Kulturroman von Hans  Hyan.
33 ] (Nachdruck verboten .)

Und zum Teufel ! Die Karten konnten doch nicht
ewig gegen ihn sein ! Das war doch eine alte Erfahrung,
die man bei jeder Taille wieder machen kann : eine Zeit¬
lang geht jeder Satz an den Bankier , und dann wendet
sich das Blättchen plötzlich und das Glück ist dem Spieler
wieder hold ! Ein Pointeur , der die schlechten Serien
durchhält , muß schließlich doch wieder mal zu seinem Ge .de
kommen ! r . r

Aber dazu muß er vor allen Dingen selbst erst mal
Geld in den Fingern haben ! Und das hatte Martin
Minderstedt nicht , das besaß er nicht und hatte auch nicht
die geringste Aussicht , in absehbarer Zeit irgendeine
nennenswerte Summe sein zu nennen.

Er konnte doch seine Ziegelei nicht auch noch ver¬
pfänden ! Und das wäre wahrhaftig der einzige Modus
gewesen , um aus diesen Hyänen , den Geldgebern , wieder
„Monßy “ herauszulocken . Einen Augenblick hatte er wirk¬
lich daran gedacht, sein Geschäft zu veräußern . Denn ein¬
mal hatte er das Dadraußensitzen auf dem Lande gründ¬
lich satt und dann konnte er später , wenn er erst einmal
das Seine zurückerobert hatte , immer wieder etwas Neues
anfangen ! Aber vor diesem letzten, äußersten Hilfsmittel
schreckte er doch zurück . . . was sollte er denn seiner Frau
sagen?

Merkwürdig , wie wenig Anteilnahme sie ihm doch
seit einiger Zeit abnötigte ! Selbst seine beiden Jungen,
die er so lieb hatte . . . es war , als ob dieses verdammte
Spiel ein tiefes , unheimliches Wasser wäre , in dem alles,
aber auch alles versinkt.

Und nebenbei , so leicht wäre es ihm auch nicht ge¬
worden , die Ziegelei als Pfandobjckt zu verwerten ; deren
Grund und Boden und selbst die Baulichkeiten waren mit
Hypotheken schon stark belastet.

Nein , wahrhaftig , er fah keinen Ausweg aus dieser
scheußlichen Klemme . Roth , der Agent , der ihm sonst

immer geholfen , hatte erklärt , daß er auch nicht einen
Pfennig mehr hergäbe , ehe Minderstedt nicht wenigstens
die laufenden Wechsel gedeckt hätte.

Der Ziegeleibesitzer schrak heftig zusammen.
Draußen war jemand vor der Spiegelscheibe stehen

geblieben , hatte herein gesehen , genickt und war dann
schnell zur Eingangstür des Cafes gegangen . . . Da ! da
trat er schon in die Luftschleuse ! Wer war das doch nur ? !
Er kannte den jungen Mann doch, der seine Gestalt so
stramm militärisch hielt.

Aber ja , das war ja der Bruder des blonden
Leutnants von Korthals , der ebenfalls Offizier war.

Das Zivil war schuld daran , daß Martin ihn nicht
sofort erkannt hatte!

Der Herr kam auf ihn zu . Martin erhob sich, höflich
grüßend , und der andere sagte , an seinen Zylinder fassend:
„Sie kennen mich doch noch, Herr Minderstedt ? — von
Korthals ." . ,

„Aber ja ! . . . bitte , wollen Sie nicht Platz nehmen!
Ich freue mich sehr . . . was trinken Sie , lieber Herr
Leutnant ?" ,

Der andere sah ihn grob an . Diese Einladung war
doch eigentlich ein bißchen zu direkt ! Der Ziegeleibesitzer
konnte ihm doch unmöglich an der Nase ansehen , mit
welch einem Anliegen er an ihn herantreten wollte ! Und
wenn selbst, zu Getränken ladet man doch einen Fern¬
stehenden und obendrein einen aktiven Offizier nicht gleich
ein ! Aber schließlich, er war momentan absolut nickt in
der Situation , um sich wegen eines bloßen Fornffehlers
allzusehr aufzuregen.

Martin Minderstedt hätte sich natürlich auch am
liebsten die Zunge abgebissen ! Wie konnte er denn das
bloß tun ? ! Aber daran war sein ganzer deprimierter Zu¬
stand schuld, seine vollkommene Rat - und Hilflosigkeit . . .
er machte eben überhaupt nichts mehr als lauter Dumm¬
heiten ! _ . t

Ein paar recht peinliche Minuten vergingen , m denen
die beiden Männer in halben Worten und sehr überflüssigen
Bemerkungen aneinander vorbeiredeten.

Schließlich ermannte sich Korthals und sagte:

„Ich bin mir Doiuommen oewugr , « err Fv 1
daß das Verlangen , das ich an Sie richten möchte, ^
Erstaunen setzen wird . Aber . . . ich . . . ich kanniLriiaunen leyen hjiiu. . . . mj . . . iuj  u » »-
den Vergleich gebrauchen : das ist gerade so, als wen ,,
beide im Kriege wären ! . . . auf dem Schlachtt '" ^
und der eine , der hat seine Munition verschossen stZ M
doch weiter auf den Feind los . . . und da . . . »» 0
er seinen Kameraden : du , gib mir Patronen ! Setze»
Herr Minderstedt , nicht wahr ?" T dj,

Er legte unwillkürlich seine Hand auf den Ar » ^
andern , der mit einem vollkommen verständnislosen
dabei saß und ihm ganz andächtig zuhörte . r

„Wir sind doch gewissermaßen Kameraden , n>e»
so nebeneinander am Spieltisch sitzen!"

Jetzt fing Martin Minderstedt an zu begreifen - ^
„Ach so", sagte er, „so meinen Sie das . . . M' ..

lich ! . . - und ich . . . ich soll ?" , f .rretii
„Ja ", sagte der Leutnant freimütig , „Sie j 0» m

helfen ! Ich habe mich da ein bißchen hereingerM"
Ehrenscheine ausgegeben , an einen gewißen v- -̂ 44 f
und . . . und zum Donnerwetter ! Ich muß
irgendwie wieder herauskommen !" _norme wreoer yerausrommen : ,,

Er schwieg und , da Martin Minderstedt }Pn<eat (i ,f
immer nur schweigend ansah , setzte er mit ofiem n-
trübnis hinzu : „Ich Hab es meinem Bruder

hen, daß ich nicht mehr fpf- r— — ■ ■-
und doch! Na , sagen Sie

sprachen , daß ich nicht mehr spielen wolltelen wollte . - - .t7f,cÄ
selbst, Herr $it man den 4 ";kann man es denn lassen ? Wenn man denraun muu e» ueim luncuv xuuui mun „ f!Cj(|l

die Leute drum rum sitzen, wie sie auf die Karre
und das Gold rouliert f™ » rnan denn da . ,#_ _ _ _ . . kann man denn da Ool
und fagen : „Ich spiel nicht mehr !" . . . weil w
mal 'n paar Kröten verloren hat ? !" A

Martin Minderstedt schüttelte den Kopf . „ß st,-l
„Nein , nein , Sie haben ganz recht , spielen «

wenn einer mal als Spieler geboren ist, dann ^ ^
eben , dann muß er auch immer wieder spielen
ihm Kopf und Kragen kostet!"

(Fortsetzung folgt .)
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?Urt Diözesanpriester können auf eine  25jährige
.̂ nstzeit zurückblicken, und zwar am 15. Juni Herr

m Aus der Diözese Limburg . Dem seitherigen
rwalter der Pfarrei Frauenstein, Herrn Fluck , wurde

s cannte Pfarrei mit Termin 1. April definitiv übertragen.
Mm Pfarrer der durch das Ableben des Herrn Pfarrers

»Mbert erledigten Pfarrei Weil bürg  wurde Herr Pfarr-
1 Joseph Herr,  seither in Stierstadt , mit Termin
Mltai ernannt. — Im Laufe dieses Jahres können vier

fester  des Bistums Limburg ihr goldenes Priester-
^läum  feiern . Es find die Herren: Pfarrer a. D.

Must Weil,  wohnhaft in Würzburg, bis zum Jahre
m 1 Pfarrer in Hattenheim,  Pfarrer Sebastian Hirsch-

zu Kiedrich, Dekan Ohler  zu Kiedrich und Pfarrer
Mgust Stoll  zu Winkel. Während bei dem erstge-
Mmea Pfarrer Weil, welcher am 24. März 1839 zu

^ouberg-Möllingen geboren wurde und am 5. April
!(£ die hl. Priesterweihe empfing, der Jubiläumstag

verflossen ist, steht er bei den anderen drei genannten
noch bevor, und zwar sind es bei den Herren

Uhi!Cxet. Hirschmann und Dekan Ohler der 27. Dezember
W ^ i Herrn Pfarrer Stoll der 24. August die Tage, an
.neu  sie 50 Jahre als Priester der katholischen Kirche in
itl-m Diensten stehen. Von den drei letztgenannten Herren
. yt Hê Pfarrer Hirschmann im 77., Herr Dekan Ohler

73. und Herr Pfarrer Stoll im 74. Lebensjahre.
c. MJ
|f Qttcr Dausenau in Oberbrechen  und am 30.
a^gust die Herren: Pfarrer Gräf in Erbach  a . Rh.,

leib  in Schwalbachi. T., Jung in Höhr , Kunst
w an Ems,  der im Ruhestand lebende Priester Mono
z ^ tarnmolshain und die Pfarrer Pfeil in Rotzen-

Roth in St . Goarshausen und Weiand in
^ »ntabaur.

Freiendiez . Im Zentral-Gefängni shier find zur-
iil/ .^ 0 Gefangene untergebracht. Der Bestand ändert
i" täglich durch Zu- und Abgänge. Es werden Trupps

^iärke vou 20 und mehr Mann eingeliefert.
na** Emser Kaiser -Regatta . Die Frankfurter Ruder-
NP.chchast Germania schreibt die 39. Kaiser-Regatta zu
13^ für Sonntag , den 7. Juni , aus . Es sind
ft, kennen vorgesehen, von denen der Vierer um den
^ x?"preis des Kaisers Wilhelm I ., den der Mainzer
4 ver-Verein zu verteidigen hat, das Hauptinteresse in

ll'ruch nimmt.
ft ** Wiesbaden , 18. April. (Vaterländischer
Î ? Uen verein .) Im Landeshaus , im Kommunal-
zz ĉhgssitzungssaal, tagte gestern nachmittag unter dem

Prinzessin Elisabeth zu Schaumburg-Lippe zu-
tzW der Zweigverein Wiesbaden und im unmittelbaren

daran der Verband für den Regierungs-
w Wiesbaden  zu seiner Mitgliederversammlung.
Beratungen wohnten u. a. an : der Regierungsprä-

der Polizeipräsident sowie der Landeshauptmann,
tla? °ertl  vom Schriftführer Oberst Moyzischcwitz vorge-
eĵ^ en Geschäftsbericht haben im Berichtsjahre die Ver

um 1000 Mitglieder zugenommen. Rur drei Ver
^ »Mben abgenommen, 26 Vereine haben sich an der
LOĝüdung der Helferinnen, deren es heute im Verband
sind'"Gunter 100 neue) gibt, beteiligt. Im ganzen Lande
*4000  Helferinnen vorhanden. Eine Anfrage von

betrffd. die Gewährung der Freifahrt nach den
tritt ©rrmtprtfifhtfprn nrt htp irr hpr DTitftliifhltnn

bi

gelegt hat sein Mandat der Gutsbesitzer Eduard Sturm
(Rüdesheim). Für letzteren ist ueugewählt Landrat Ge¬
heimer Regierungsrat Wagner (Rüdesheim), für Dr.
Heussenstamm Oberbürgermeister Dr . Voigt Frankfurt.
Die übrigen Wahlen stehen noch aus . — Die diesjährige
Tagung wird voraussichtlich bis zum 28. April währen
und fünf öffentliche Sitzungstage umfassen, während die
übrige Zeit KonimissionssitzungenVorbehalten ist. Die
Kgl. Staatsregierung hat diesmal dem Kommunal-Land-
tag Vorlagen nicht zugehen lassen, von dem Landes-Aus-
schuß sind folgende dagegen u. a. in Aussicht
genommen: Wahl eines Landesrats — 88 Be¬
werber haben sich gemeldet — Vortrag betreffend den
Antrag der Direktion der Rasfauischen Landesbank auf
Gleichstellung der Landesbank-Rendanten mit den Buch¬
haltern und Oberbuchhaltern der Rasfauischen Landesbank;
Antrag auf Schaffung der Stelle einer Fürsorge-Erzieherin
bei der Bezirksverwaltung; Vorlage wegen Förderung des
Baues von Wohnhäusern für Beamte der 6. und 6.
Dienstklasse und Angestellten des Bezirksverbandes; Vor¬
lage betreffend den Bau der Fürsorgeerziehungsanstalt in
Usingen; Antrag auf Schaffung eines Darlehnsfonds von
500000 Mk. zur Unterstützung von Neubauten privater
Erziehungs- und Heilanstalten; Antrag wegen der Er¬
richtung eines Erweiterungsbaus für die Rassauische
Landesbank auf dem Grundstück Rheinstraße 44 zu Wies¬
baden ; Vortrag betreffend Herausgabe eines Hessen-
Rassauischen Wörterbuches (Idiotikon ) ; Vorlage eines
Schreibens der Landwirtschaftskammer für den Regierungs¬
bezirk Wiesbaden wegen Bewilligung von Beihilfen für
je eine in Höchst und Limburg neu zu errichtende land¬
wirtschaftliche Winterschule; Vortrag betreffend den Ab¬
schluß je eines Vertrages mit den Kreisen Biedenkopf und
Limburg wegen Uebernahme der Vizinalwege dieser Kreise
in die Unterhaltung des Bezirksverbandes; Vorlage be¬
treffend den Bericht über die Ausführung des Wander¬
arbeitsstättengesetzes im Regierungsbezirk Wiesbaden. —
Am 27. April hat der Stellvertretende Landtagskommissar,
Regierungspräsident Dr . v. Meister, die Mitglieder des
Kommunal-Landtages zu einem Souper ins Kurhaus in
Wiesbaden geladen.

** Frankfurt , 18. April. In der Wirtschaft von
Beck, Alte Mainzer Gasse 36, kam es heute nacht 2 Uhr
zwischen Zigeunern und Korbmachern zu einer folgenschweren
Messerstecherei. Dabei wurde der 23jährige Arbeiter Lud¬
wig Wolf von hier durch einen Messerstich in den Kopf
getötet. Ferner erhielt der 26jährige Korbmacher Engel
aus Ottersweier in der Pfalz lebensgefährliche Stichwunden
in die Schläfe. Ein dritter Mann , der sich aktiv an der
Stecherei beteiligt hatte und gleichfalls schwer verletzt wurde,
entkam der Polizei und konnte bis jetzt nicht ermittelt
werden. Die Polizei verhaftete bereits drei der Täter.

mittag in Kraminitza-Mühle (Kr. Karthaus ) der Gutsbe-
itzer Ludwig Krefft seinen siebenjährigen Sohn und seine

vierjährige Tochter mit einem Beil. Die Absicht, seine
übrigen fünf Kinder zu ermorden, wurde dadurch ver¬
eitelt, daß Krefft sich die linke Hand abschlug. Der Täter
ist anscheinend geisteskrank.

t (Vom größten Schiffe der Welt .) Die erste
Ausreise  des neuen Riesendampfers Vaterland  der
Hamburg-Amerika-Linie war ursprünglich auf den 4. Juni
1914 angesetzt. Infolge rascherer Fertigstellung der Arbeiten
wird dieses größte aller Schiffe den Hamburger Hafen bereits
in allernächster Zeit verlassen, um feinen Liegeplatz auf der
Interelbe einzunehmen und von dort aus schon am 14.
Mai , drei Wochen vor dem beabsichtigten Termin, seine
Jungfernfahrt anzutreten. Die erste Rückreise von Neuyork
ist auf den 26. Mai festgesetzt. Nach der Indienststellung
dieses zweiten Schiffes derJmperatorklasse werden Vater¬
land und Imperator zwischen Europa und Neuyork einen
etwa vierzehntügigenSchnelldienst ausführen.

st Drei Millionen unterschlagen . Brüssel,  18.
April. Die wegen Depotunterschlagungverhafteten beiden
Börsenmakler heißen August Sollet und Viktor de Coen.
Die unterschlagenen Summen sollen drei Millionen Franken
übersteigen. Die Geschädigten gehören zumeist dem bel¬
gischen Hochadel an.

* Fliegerkatastrophe . Paris,  20 . April. Eine
urchtbare Katastrophe ereignete sich gestern auf dem

Flugplatz von Duc. Zwei Flieger stiegen nachmittags
4 Uhr mit je einem Passagier für den Flug um den
Schnelligkeitspokal auf. Den einen Apparat lenkte Bridot,
der mit dem Passagier Pelado aufgestiegen war , im
zweiten Apparat hatten der Pilot Deroye und sein
Passagier Albin Platz genommen. In einer Höhe
von 300 Meter sah man plötzlich die beiden Apparate
mit furchtbarer Gewalt zusammenstoßen. Eine Feuer¬
garbe schoß hervor und die Apparate stürzten zu
Boden. Sie wurden vollständig zertrümmert. Deroye
und Albin wurden als verkohlte Leichen aus den Trümmern
hervorgezogen, Pelado ist lebensgefährlich, Bridot schwer
verletzt.

mit Krankenhäusern an die in der Ausbildung

Rahnverwaltung sich geweigert hat, die streik Fahrt
Helferinnen muß dahin beantwortet werden,

eifÄestehen, dagegen hat der Hauptverein die Möglichkeit
schz.-s ' in besonderen Ausnahmefällen entsprechende Zu-

3U zahlen . In 11 Plätzen sind Stationen des
k>t*^ Mdischen Frauenvereins zur Bekämpfung der Tuber-

zahlen. In 11 Plätzen sind Stationen des
_ ständischenF . ~ '

bej“!! Schanden . Die Einrichtungen für den Unterricht
bie^ Eichen ländlichen Jugend in Handarbeiten sowie
äWh Wöchnerinnen- und Säuglingsfürsorge haben
"t >"??nnen. Wo Unterstützungsgelder für die Ostsee¬
iesx̂ wemmten noch nicht abgeliefert sind, wird ersucht,

dem Hauptverein nachträglich zu übermitteln.
^et°E x"i S chm or l erstattete den Kassenbericht. Die 29
§ettgoe des Verbands haben insgesamt 2564 Mark bei-
ÜeiiJL̂MIO Proz , der Einnahme), der Eingang an Zinsen
y * ? sich auf 964 Mk. und der Fünfuhrtee im „Kaiser-
{Sp^ Q* dei nur 455 Mk. Einnahme 2971 Mk. 60 Pfg.
$te't stacht. Der Kassenbestand beträgt heute 4523 Mk.
\ H *eine sind mit ihren Beiträgen noch im Rückstände,
bie mFstitzende verweist auf das dringliche Bedürfnis , fürle Sfipf“1 swioe verweyr aus oas ormgncye Beourpns,
°bet Qt  ,arn Pfung der Tuberkulose mehr zu tun . General

Dr. Schm ick hält in weiterer Erledigung der
stijt* ? Pnung einen kurzen Vortrag über : „Die ärztliche

h' xm  Feld ". Es folgen Berichte der Delegierten
'tlbit Xe Erfahrungen , welche ihre Vereine
j*' in der Aus-

chekämpfung,
_ _ ^.macht haben.

r °reitt r Kiauser (Höchst ) trägt denselben vor. Der
besonders auf dem Gebiet der Tuberkulose-

M rwn Helferinnen, in der Tuberkulosebekämpfung,
^rijt,̂ och»erinnen- und Säuglingsfürsorge gemacht haben

t̂ btnj 11!?',, eine recht umfangreiche Tätigkeit entfaltet.
Stiller, Rüchting (Limburg ) berichtet über die Hel-

bett Abbildung in seinem Kreis. Es beteiligen sich
h^)eint r^ n ' n letzter Zeit auch auswärtige Damen. Es
?Q&fi„ Unbillig, von den jungen Damen zu verlangen,
ßl Liritk kosten der Bahnfahrt auf sich nehmen,,und
Mteu ÜUr ger Verein verlangt, daß grundsätzlich diese

der Vereinskasse erstattet werden, nicht nur
}$t nert Fällen,  wie der Hauptvorstand es in Aus-
t‘ 1 bi e Eine Dame aus Oberlahnstein berichtet
x4tiettfn.Tätigkeit dieses Zweigvereins in der Wöchne^

%* 'ot 9e, einem Helferinnenkursus usw.
b?^ lgg slesbatzen , 20. April. Der 48. Kommunal-
bt̂ dea Kr **en  Regierungsbezirk Wiesbaden wird heute
bp̂ demp„ lEvertretenden LandtagskommissarRegierungs-

^ Dr. v. Meister,  im Landeshaus in Wies-
orstnet. Bon den 70 Abgeordneten, von denen

st̂ ^ b(,s,_̂ Pdezirk Frankfurt-Stadt und 5 der Wahlbezirk
xeil:  adt stellt, sind im abgelaufenen Jahre ver-

^^ ..Abgeordneten Bürgermeister Hartmann
y ^ bheim"Bürgermeister a. D. Kröck(Bettendorf), Land-

Regierungsrat Dr . Beckmann(Usingen) und
' br a. D. Dr. Heussenstamm(Frankfurt). Nieder-

Oermiscyte Aachrichten-
-st Andernach, 17. April. Es war beabsichtigt, an

dem hiesigen Gymnasium mit Beginn des neuen Schuljahres
den ungeteilten sechsstündigen Vormittagsunterricht einzu¬
richten. Diesem Antrag hat das Königliche Provinzial-
Schulkollegium die Genehmigung versagt.

f Ein Großfeuer in einem Eifelvorfe . Da¬
leiden (Kr . Prüm ), 18. April. Im Nachbarorte D a h n en
ist Großfeuer  ausgebrochen . Vier Feuerwehren sind
an der Brandstätte tätig . Bis jetzt sind zwölf Häuser
abgebrannt ; um 3 Uhr nachmittags war der Brand noch
nicht lokalisiert. Es herrscht scharfer Südostwind.

t Der Wehrbeitrag hat in Mülheim (Ruhr) die
stattliche Summe von 5121000 Mk. ergeben. Es sind
keinerlei Ueberraschungen zu verzeichnen.

ff Düffeldorf , 18. April. Die Strafkammer veruv
teilte heute den Geschüftsleiter Waffenschmitt des Konsum¬
vereins der Gerresheimer Glashüttenwerke wegen Vev
untreuung von 30000 M. zu zwei Jahren Gefängnis.
Nach dem sachverständigen Gutachten ist in der Kasse des
Konsumvereins ein Fehlbetrag von 80000 M. vorhanden
Waffenschmitt war am 16. Dezember flüchtig geworden
und in Solothurn in der Schweiz verhaftet worden. Die
mit ihm geflüchtete Verkäuferin Martha Witte wurde
wegen Hehlerei zu vier Wochen Gefängnis verurteilt.

ff Saarlouis , 16. April. (Aus Verzweiflung/
Ein 20jähriger junger Mann aus Ensdorf war vor
einigen Monaten beim Aufspringen auf einen abfahrenden
Zug der Kleinbahn unter die Räder des Zuges gekommen
und so schwer verletzt worden, daß ihm beide Beine ab
genommen werden mußten. Nachdem er die Folgen der
schweren Operation glücklich überstanden hatte, hat er sich
jetzt aus Schwermut über sein unglückliches Lebensschicksal
erhängt.

ff Der Generalpardon . Leipzig,  18 . April
Die Frage der Anwendung des Generalpardons auf das
schwebende Verfahren ist heute beim Reichsgericht kurz
erörtert worden. Anläßlich einer Anklage wegen Steuer¬
hinterziehung, die gegen einen praktischen Arzt in Rüdes
heim a. Rh. erhoben worden war , hatte der Angeklagte,
der zu etwa 12000 M. Geldstrafe verurteilt worden ist
geltend gemacht, daß das Landgericht Wiesbaden, das
am 28. November 1913 seine Verurteilung ausgesprochen
hat, zu Unrecht die Nachprüfung darüber unterlassen habe
ob ihm nicht der Schutz des § 68 des Wehrbeitragsgesetzes
vom 3. Juli 1913 zuzubilligen gewesen sei. Denn er
habe sein Einkommen zum Wehrbeitrag in ordentlicher
Weise angegeben. Da diese Angabe aber erst nach der
Verurteilung des Angeklagten erfolgt ist, konnte die dies
bezügliche Revisionsrüge nicht mehr gehört werden. Das
Reichsgencht hat die Revision entsprechend dem Antrag
des Reichsanwalts verworfen.

ff Der Evangelische Bund . Am 15. und 16. April
hat in Berlin der Gesamtvorstand des Evangelischen
Bundes getagt. Nach dem Bericht des geschäftsfllhrenden
Vorsitzenden Everling umfaßt der Bund jetzt 3500 Zweig¬
vereine mit über 616000 Mitgliedern.

ff Die Tat eines Irrsinnigen . Danzig,  19
April. Der Danziger Zeitung zufolge tötete gestern

Pirsonen -Nachrichten.
Verliehen ist der Charakter als Postsekretär dem Post¬

verwalter Remy  in Grenzhausen.

Letzte Nachrichten.
Erkrankung des Kaisers von Oesterreich.

* Wien , 20. April. Die katarrhalische Indisposition,
an der der Kaiser  seit etwa 14 Tagen leidet, hält un¬
vermindert an. Neben dem General-Oberarzt Dr . Kerzel,
dem die ständige Behandlung des Kaisers untersteht, wird
seit Auftreten der Indisposition Professor Dr . Ortmar zu
Rate gezogen, der in den letzten Tagen öfters Gelegenheit
hatte, den Kaiser einer genaueren Untersuchung zu unter¬
ziehen. Er stellte hierbei fest, daß der Katarrh der Luft¬
wege nunmehr noch eine Steigerung erfahren hat . Der
Kräftezustand des Kaisers ist etwas unbefriedigend. Der
Kaiser erledigt die laufenden Regierungsgeschäfte und
nahm auch mündliche Vorträge entgegen.

Krieg zwischen Merilo und der
Union?

In Mexiko wird allem Anschein nach weitergeblufft.
Die Lage hatte sich nach einer kurz vorher erfolgten
Einigung plötzlich wieder verschlimmert,  dadurch , daß
Huerta neue Forderungen  über das Salutschießen
aufstellte, dergestalt, daß Schuß um Schuß zwischen den
beiderseitigen Kriegsschiffen gewechselt werden sollte. Diese
Forderung hat Präsident Wilson abgelehnt  und ein
neues Ultimatum  an Huerta gerichtet, wie folgende
Meldung besagt:

* Washington , 19. April. Präsident Wilson hat
nach einem längeren Ministerrat ein Ultimatum an
Huerta gerichtet, in dem er jede weitere Verhandlungen
ablehnt und ein unbedingtes Nachgeben gegen die Ver¬
einigten Staaten bis Sonntag abend 6 Uhr verlangt. Die
Antwort Huertas übermittelte folgendes Telegramm:

* Neuyork , 20. April. Huerta lehnte die For¬
derung der Vereinigten Staaten ab.  Danach
scheint die Lage nun sehr bedrohlich zu sein, wenn nicht,
wie schon öfter in Mexiko, zu guter Letzt einer der beiden
strebenden Teile plötzlich wieder nachgeben wird.

'- Der Krieg unvermeidlich ? Washington,  20.
April. 22 Torpedobootszerstörer haben den Befehl er¬
halten, nach Pensacola im Hafen von Mexiko abzugehen.
Huerta hat zwei Botschaften übersandt, in denen er in
ausweichender Weise um Einzelheiten streitet. Staats¬
sekretär Brian hat geantwortet, daß es für ihn keine Ab¬
weichungen von dem gegenwärtig eingenommenen Stand¬
punkt geben könne. In Washington wird der Krieg
für unvermeidlich  gehalten , wenn Huerta nicht noch
in letzter Stunde einlenkt.

* Neuyork , 20. April. Das Schlachtschiff,Lord Dacota'
ist gestern am späten Nachmittag in Tampico angekommen.

* Chihuahua , 20. April. 2000 Mann Bundestruppen
sind gestern von Rebellen bei Salvans im Norden von
Montery geschlagen worden. Nach dem amtlichen Bericht
sollen sie 120 Tote gehabt haben.

Oeffeutlicher Wetterdieust. Dieuststelle Weilburg.
Wetrervoraussage für Dienstag , 21. April:

Bei östlichen Winaen trocken und heiter, tagsüber warm.
Wetterbericht des Kreisblattes.

Montabaur.  s245 ^ ° m über dem Meeresspiegel.)
Temperatur am 20. April 1914, nachmittags 4 Uhr:

•f 20° Celsius. Barometer 772 mm steigend.



Gedankensplitter.
Nicht aufschieben , denn das früher Getane bringt früher

und länger Zinsen.
Liebt ihr das Leben , so vergeudet die Zeit nicht , denn

sie ist es , woraus das Leben gemacht ist.
Erfahrung ist die Mutter der Wissenschaft.

Heitere Ecke.
f Falsch gerechnet . Jemand erzählte , daß er aus

einer sehr kinderreichen Familie stamme . „Wieviel Ge¬
schwister waren Sie ? " wurde er gefragt . „Wir waren
zehn Jungen und jeder von uns hatte eine Schwester ."
— „Ei, " rief alles , „da waren Sie ja zwanzig Kinder !"
— „Nee, " lautete die Antwort , — „elf " .

Verordnung . Arzt: „Ihr Mann muß absolute Ruhe
haben , Frau Schwablich ." — „Ach ja , er will ja absolut
nicht auf mich hören , Herr Doktor !" — „Na , das ist ja
schon ein guter Anfang !"

Der Schiffbrnch. „Singen Sie uns doch etwas vor,
Herr Müller !" bittet der kleine Willi . „Recht gern , mein
Junge , recht gern . Warum denn ? " — „Gretie und ich
spielen Schiffbruch , und da brauchen wir ein Nebelhorn ."

Geschickt ausgenutzt . Baron Fröhlich (zu einem
Pferdehändler , der stottert ) : „Ist Ihnen das Stottern
nicht hie und da hinderlich bei Ihrem Geschäft ?" — Pferde¬
händler : „Im V . . V . . Vertrauen gesagt , n . . n . . nein,
Herr Baron . Wenn man mich nach dem P . . P . . Preise
fragt , so sage ich a . . a . . achthun . . hun . . hun . . dert ; m . .
m . . macht der Käufer dann ein v . . v . . vergnügtes Ge¬
sicht, so sage ich n . . n . . noch schnell : fünfzig ."

Die Werbckraft von Warenzeichen.
Es ist eine allgemein bekannte Tatsache , daß einge¬

tragene Warenzeichen das geeignetste Mittel sind , einen
Gegenstand kurz zu kennzeichnen , denn das Publikum ge¬
wöhnt sich verhältnismäßig leicht daran , den Begriff des
Warenzeichens mit den Eigenschaften der benannten Ware
als gleichbedeutend anzusehen . Ein interessantes Beispiel
für einen solchen Fall bietet das Wort „Osram " . Bon
der Auergesellschaft für die allgemein rühmlichst bekannte
Glühlampe erfunden und verwandt , bedeutet es gewisser¬
maßen eine Gewähr für beste Qualität und sparsamsten
Verbrauch . Man versteht daher , daß Firmen mit ganz
anderen Fabrikaten sich den guten Ruf des Wortes zunutze
gemacht haben , und bei einer Durchsicht des Warenregisters
findet man z. B . Osram -Strumpfwaren , Osram -Wäsche,
Osram -Krawatten , Osram -Hosenträger , Osram -Handschuhe,
Osram -Fahrräder , Osram -Nähmaschinen , Osram -Sprech¬
apparate , Osram -Pneumatiks , Osram -Zigarren , Osram-
Zigaretten , Osram -Rauch -, Kau - und Schnupftabake . Die
Wirkung eines solchen Namens erstreckt sich aber auch noch
weiter : In Südafrika hat vor kurzem ein Neger , der ver¬
mutlich unter seinen Stammesangehörigen als besonders
großes Licht gelten wollte , den Namen „Osram " ange¬
nommen . Ob er dabei auch die Eigenschaften der Osram-
Lampe , nämlich ihre strahlende Helle , ihre Sparsamkeit
und ihre Widerstandsfähigkeit erworben hat , entzieht sich
unserer Kenntnis.

— 2250 Waggons mit je 100 „ Volldampfs-
Maschinen , ein solcher Güterzug würde sich ergeben,
wollte man die bisher verkauften „Volldampf "-Wasch-
maschinen auf einmal verladen . Es ist nützlich sich dar¬
über klar zu werden was das bedeutet ; denn vielfach noch
wird der Wert dieser modernen Waschmaschine in den
Kreisen des Publikums unterschätzt . Ein Gegenstand , der
so rasch und so allgemein Ausnahme gefunden hat , wie
Johnsche „Volldampf "-Waschmaschine , hat die Feuerprobe
der Praxis glänzend bestanden . Man findet diese Ma¬
schine heute in den ersten einschlägigen Geschäften aller
Länder der Welt . Daß es sich hier nicht um eine Eintags¬
fliege gehandelt hat , hat die nunmehr 9 jährige Praxis
gezeigt . Die immer feiner und empfindlicher werdende
Wäsche unserer heutigen Zeit verlangt gebieterisch nach
einer besonders schonenden Reinigungsbehandlung und
dieser Forderung kommt die „Volldampf "-Waschmaschine
in vollem Maß entgegen . Durch eine neue Konstruklion
an der Umdrehungsvorrichtung ist dafür gesorgt worden,
daß Behandlungsfehler vermieden werden . Dies ist sehr
wichtig zur Sicherung der Zufriedenheit der Abnehmer.
Wir empfehlen , sich über diese Neuerung Druckwerk von
der Firma Jakob Böckling , Eisenhandlung in
Montabaur , zu beschaffen.

Mkhnlt plr Llkichmn
für dauernde Beschäftigung gesucht.

„Industrie ", G. m. b. H ., Grenzhausen.

in verschiedenen Größen und Stärken , vorzüglich geeignet
für Wohnhäuser , Scheunen , Schuppen etc . , in Ia.
Qualität und mit kleinen Schönheitsfehlern sehr billig ab¬
zugeben . — Großen Vorrat . — Mehrjährige Garantie . —
Besichtigung jederzeit gestattet.Ar«. Eeorg. Neuwied.

In meiner Sonder -Abteilung für

Gardinenreinigung
wird die sorgfältigste und beste Arbeit geliefert . Die kost¬
barste wie einfachste Gardine wird aufs vornehmste hergestellt.
Meine Preise sind äußerst niedrig gehalten . — — — — —

Färberei und ehern. Waschanstalt

Peter Bayer- Montabaur
Bahnhofstrasse 6. Bahnhofstrasse 6.

Schön möbliertes

W«ht-i.Algsz!Mn
zu vermieten . Wo , zu erfrag,
in der Geschäftsstelle d . Bl.

Mehrere tüchtigeArbeiter
sofort gesucht.

H. Volkmar, « ,
Zementwarenfabrik,

Montabaur.

Beamter sucht baldigst schöne

-t-Zimkr-Wmg.
Offerten unter M 14 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

Ein neues

WohNh««s
im oberen Stadtteil gelegen,
unter günstigen Bedingungen
zu verkaufen . Näheres in
der Geschäftsstelle d . Blattes.

Zwei zuverlässige , fleißige

Klempnergelellen
finden noch dauernde Be¬
schäftigung.

Anton Gerz,
Wirges (Westerwald).

LLMMimsMik
sucht überall in Städten und
Dörfern männliche od . weib¬
liche fleißige , anständigeSaulierer
gegen guten Verdienst . Off
mit Referenzen unt . K . Nr.
100 an Annoncen-Expedit.
v . Heinr . Eisler , Hamburg.

Gymnasiasten
können noch Mittagslisch
erhalten in besserem Hause.
Näh . i . d . Geschäftsst . d . Bl.

Muschle
gesucht.
Peter Jos . Freisberg,

Bäckerei mit Motor -Betrieb,
Nauort (Westerwald).

Biilkergchllt
sofort gesucht.

Franz Conradi,
Montabaur . (Elektr . Betr .)

Von zwei schönen

Zuchtrindern
ist eins zu verkaufen.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle d . Blattes.

Solides , besseres

Mädchen,
treu und sauber , das etwas
servieren kann und in Haus¬
arbeit bewandert ist , für bes¬
seres Haus nach Köln per
1. Mai er . gesucht ; bei guter
Führung gute Behandlung
zugesichert ; persönlich vor¬
zustellen Mittwoch , 22 . April
er ., nachm , von 9 bis 6 Uhr
bei G . Haubcr , Montabaur,
Bahnhofstr . 27.

Suche ein jüngeresMädchen
für halben Tag zum Aus¬
fahren von Zwillingskindern.

Karl Volkmann,
Montabaur , Bahnhofstr . 42.

Kath. Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , für
alle Hausarbeit in Privat¬
haushalt , Nähe voir Coblenz,
gesucht . Eintritt 1. Mai . Zu
erfahren bei Herrn
Willy Kalb , Buchhandlung,

Montabaur.

Lehrmädchen
für Woll -, Weiß - und Kurz¬
warengeschäft gesucht . Näh.
in der Geschäftsst . d . Bl.

An der hiesigen Höheren Töchterschule ( Selekta)
ist mit dem 1. Juli d . I . eine Stelle mit einer kathol.
Lehrerin , die das höhere Lehrerinnen-Examen abgelegt
hat , zu besetzen.

Mit dieser Stelle ist ein Einkommen verbunden , das
um 150 M . höher ist , als das der hiesigen Volksschul¬
lehrerinnen im gleichen Dienstalter.

Meldungen sind bis 1. Juni d . I . bei uns einzu¬
reichen.

Montabaur , den 8. April 1914.
Der Magistrat (Schuldeputation).

Sauerborn.

lldöiif Formulare,
die bei An - u. Abmeldungen zur Allgemeinen
Ortskrankenkaffe für den Unterwesterwaldkreis
benützt werden , sind nach Vorschrift der genannten
Krankenkasse angefertigt und stets bei uns vorrätig:

Anmeldung (Form. Nr. 1) (Sammelanmeldg.) V2 Bogen,
Anmeldung (Form. Nr. 2) (Einzelanmeldung) '/*  Bogen,
Anmeldung mit Bestätigung der Anmeldung,

(Form . Nr . 3) (Doppelpostkarte ) .
Abmeldung (Form.Nr. 12) (Abmeldung bis 5 Personen,

(Postkarte ),
Abmeldung (Form.Nr. 14) (Abmeldung bis 10 Personen)

(st« Bogen ),
Abmeldung mit Bestätigung der Abmeldung,

(Form . Nr . 5) (Doppelpostkarte ) .
Hebeliste (Formular Nr. 271) Med. (Titelbogen),
Hebeliste (Formular Nr. 271) Med. (Einlagebogen).
Formular Nr . 271 ist lose in einzelnen Bogen und in
5 — 10 Bogen und mehr , mit Umschlag geheftet , zu haben.

Kreisblatt-Lrulkerei Montabaur
Georg Sauerborn.

Soeben erschien Heft 14 , 48 . Jahrgang.

Lehrmädchen
gesucht . Gcschw . Baldus.

Dr . Hinilllkrmnn ' slheHandelsschule
Co i lenz , Löhrstr. 133
Fernspr . 828 u . 1440.

Gegründet 1894.
für Schüler und
Schülerinnen

jed . Alters.
Beginn des 21 . Schul¬
jahres : Mittwoch , 22.
April.
Das Dänische Handels¬
ministerium gewährt
seit Jahren Handels¬
lehrern Stipendien , um
die vorzügliche Lehr¬
methode der Schule
kennen zu lernen.
Näheres durch Prospekt.
Anmeldungen jederzeit.

Aelterer selbständiger

Müller«.«älter
sucht entsprechende Stellung

mit Familienanschluß.
Suchender sieht mehr auf
familiäre Behandlung als
auf hohen Lohn . Kenntnisse
von Landwirtschaft und Kon¬
torarbeiten auch vorhanden.

Gefl . Offerten wolle man
unter H . 100 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blattes senden.

Fast neuesKlavier
billig zu verkaufen.

Wo , sagt die Geschäfts¬
stelle dieses Blattes.

TüchtigeSchlöffet
gesucht.

Holzwerk Baumbach.

Tongrube
zirka 12 Morgen groß 11,11

prima weißem
keramischem Ton,

im Betrieb befindlich , 'j
umständehalber zu verkcE.

Offerten unter I . E. ™
an die Geschäftsstelle d

v.5dheii
Homöopath Heilkundig

wohnt jetzt in

Montabaur.
Kirchstratze 37,

im Hause : Gasthaus u»)
Bäckerei Johann

Sprechstunden : „
Dienstags von 9 bis 2 W

Gummierte

Bett-EinlaB
Wöchnerinnen , Kra^

und Ktnver billigst

Drogerie
vorm. Rud. Tr

Montabaur.

Schöne

Wkll-StM
für Deichsel und ... .
deichselgeeign ., hat abM

Nartln Herbst,
Marienrachdorf (Western^

Saalgerfte
zu verkaufen.

Burghof bei Dernv-

Gelbfleischige JnvüKartoffel«
gebe 50 Zentner ab ; fct
eine guteFahrkuh

r-
der Niederungsrasse z"
kaufen . Hofgut Avem
bei Ransbach . Wulf

17 Monats

Bulle
(Lahnrasse ) zu verkauf^
Bürgermeister Sch'"'

Bladernhei

KlmemIttO
J.

erteilt gewissenhaft j,
Dame . Anfragen unter
M . an die Geschäftsst-st)

rs ist ZK
)ie Zukunft der W ' j
ren Jugend zu I

Eltern
en darauf auf ntet/#
icht. daß kein anders¬
wie der kausman

ihren

Kinder - ^
zwar nicht nur de"

sondern insbes>
den Töchtern^

iÄre«*ift
t , da solche der V
üldung schon nani
' ' ldungszeit von

ten gut bezahlte ^ i^
Kontorstellen »e s

Sorgfältige ,Agt
Ausbildung E

der

Handels^
rrnd Bohnerst st
ofstr . 71 . FerAt
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Beginn jeders
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